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Krisenstimmung im Haag
England beharrt aus seinenForderungen

TU . Haag, 16. Aug. In den in Kiesen Tagen fortgesetz¬
ten Verhandlungen hinter Ken Kulissen ist am Mittwoch
«ine neue Verschärfung eingetreten . Die verschiedenen Vor¬
schläge, die von belgischer und französischer Seite der eng¬
lischen Regierung gemacht worden sind, find von Kiefer als
völlig ungenügend  bezeichnet worden. Am späten
Abend hat, wie verlautet , ein« geheime Zusammenkunft
zwischen der belgischen, französischen, italienischen und japa¬
nischen Abordnung stattgesunken, in der der Beschluß gefaßt
worden sein soll, am Samstag die englisch« Regierung vor
eine endgültige Entscheidung zu stellen. An den Abendstun¬
den verstärkte sich der Eindruck, daß zunächst jedenfalls die
bisherigen Vermittlungsversuche gescheitert find und man
vor einer ernsten Wendung der Lage steht.

Die englische Abordnung, die in den letzten Tagen offen,
sichtlich eine gewisse Bereitwilligkeit zum Entgegenkommen
zeigte, hat jetzt von neuen ihren bisherigen Standpunkt ein-
geuommen, daß sie an de« drei grundsätzliche» englische«
Forderung «« unter alle« Umstände« fefthalte« müßte.
Diese Haltung hat anscheinend aus französischer Seite Ken
Eindruck erweckt, daß weiter« Verhandlungen kaum mehr
möglich seien. Es wurde ans französischer Sette am Mitt,
wvch abend ostentativ betont, daß die am Mittwoch vormit¬
tag gefaßten Beschlüsse, am Samstag dt« drei Organisa¬
tionsausschüsse des Youngplans zusammenzuberusen, in kei¬
ner Weise eine Festlegung bedeuten.

Das Schicksal der Konferenz hängt jedenfalls heute wie am
ersten Tag ausschließlichvon der Möglichkeit oder Unmög¬
lichkeit einer Einigung zwischen England und Frankreich ab.
SS ist nicht damit zu rechne», daß die französische Regierung
sichz« weitere« politischen Verhandlungen bereit finden wir- ,
falls di« finanzielle« Verhandlungen »ufammenbrechem
sollte«.

Die Angebote der Mächte an England.
Die französischen, belgischen, italienischen und japanischen

Abordnungen haben «ine völlig« Uebereinkunft über di« An¬
gebote erzielt , die jetzt endgültig der englischen Abordnung
gemacht werden sollen. Dies« Vorschläge, die bisher nur
in privater Form der englischen Abordnung übermittelt wor¬
den waren, sollen nun in Form einer amtlichen Denkschrift
heute ober Freitag der englischen Abordnung zur Stellung.

nahm« übermittelt werden. Der nähere Inhalt dieser Vor¬
schläge der vier Mächte au England ist bisher nur in Um¬
rissen bekannt geworden. Frankreich soll darin England
einen Anteil a« dem ««geschützten Teil de, dentschen Tribnt-
leistnnge« anbieten. Ferner soll in der Denkschrift in ge¬
wissem Umfang - er englische« Forderung ans Erhöhung der
Jahresrate «m 48 Millionen Goldmark Rechnung getragen
werden. Auf französischer Seite wird erklärt, daß das An¬
gebot der 4 Macht« eine fast Mprozentige Erfüllung -er eng¬
lische« Wünsche bedeutet. Das Schreiben Snowdens an den
Vorsitzenden des Finanzausschusses wird jedoch allgemein
dahin aufgefaßt, daß England unverändert an einer hundert¬
prozentigen Erfüllung seiner Wünsche festhalte. Sollte dies
tatsächlich-xr Fall sein, so wäre eine Einigung kaum denkbar.

Der Finanzausschuß hat am Mittwoch vormittag nach
längerer Aussprache zunächst seine weiteren Arbeiten aus
deu Samstag vertagt.

Loudon ist mit dem Konfereuzverlaus zufrieden.
Der Verlauf der Haager Verhandlungen in den letzten

24 Stunden hat in London starke Befriedigung hervorgeru-
fen. In politischen Kreisen wird der Laus der Dinge als
voller Erfolg Snowdens gefeiert. Der Haager Korrespon¬
dent des Eoentng Standard stellt fest, daß Frankreich
Italien und Belgien seit SamStag praktisch in allen Punk,
ten dem Vorschlag Snowdens nachgegeben hätten.

*

Der Beginn der Rheinlandränmnng.
TU . London,  IS . Ang. Wie der amtliche britische

Funkdienst meldet, beginnt - ie Zurückziehung der britische»
Truppe » a«S dem Rheinland am IS. September ISS».

Im Haag gab der belgische Außenminister HymanS ge¬
stern abend vor Pressevertreter » folgende Erklärung ab:

„Die belgische Regierung hat beschlossen, Mitte Septem¬
ber mit der RSnmnng der «wette« Zone zu beginne«. Die
Durchführung der Räumung wirb zwei Monate dancrn , so
daß nach dem LS. November kein belgischer Soldat mehr ans
deutschem Bode« steht. A« der Räumung der dritte« Zone
ist Belgien nicht interessiert. Selbstverständlich wird dieser
Beschluß nur dann in Kraft trete«, wen« am kommende«
Samstag die finanzielle Einig ««« znstandrkommt. Alles
hängt also von der Annahme beS Nonng-PlaneS durch dir
englisch« Delegation ab."

„Graf Zeppelin"zur Wettfahrt aufgestiegen
Der voraussichtliche Reiseweg bis,Tokio

TU FriedrtchShafeu, 16. Aug. (Gig. Drahtberichtj . »Graf
Zeppelin" ist hepte früh nm 4 Uhr SS Minuten zu feiner
Fahrt nach Tokio  glatt ansgcstiege«. Das Lnftschiff hat
um S Uhr SO Ulm überflogen.

DaS Luftschiff hatte ein Abfluggewtcht von insgesamt
80 000 Kilogramm, das durch «ine Traggasmenge von 70
-ts 76 000 Kubikmeter ausgeglichen ist. Di« Nutzlast l20 Pas¬
sagiere, Besatzung und Gepäck) beträgt rund 16 000 Sg „ die
Benztnlast ebenfalls 16 000 Kg. Kerner werden 1)6 Tonnen
Oel, 8 Tonnen Wasserballast und 1 Tonn« Ersatzteile mil¬
geführt. Dazu kommen noch 436 Kg. Post, die das Luftschiff
von Lakehurft herübergebracht hat und weitere 100 Kg. Post,
die in FrtedrichSHafen dazu kamen. Die Betriebsgasmenge
beläuft sich auf 24 000 Kubikmeter.

Die Fahrtroute des „Graf Zeppelk«"
hängt, wie Dr . Eckener vor der Abreise erklärte , naturgemäß
zunächst von der meteorologischenLage ab. Den ersten Teil
-er Fahrt bis nach Rußland hinein sind di« Aussichten sehr
günstig und es ist bis dahin mit einem guten Schiebewand
z» rechnen. Dr . Eckener erwähnte , daß er über Berlin flie¬
gen werde, da er inzwischen von dort aus innigst gebeten
wurde, die Stadt zu überfliegen. Von dort aus wird die
Fahrt höchstwahrscheinlich nach Danzig und Königsberg gehen
und dann über die russische Grenz« in Richtung anf Düna¬
burg. Wie dann die Fahrtroute weiter ausgeführt wird, ist
noch nicht ganz klar aüzusehen. Am Weißen Meer ist zur¬
zeit eine kleine Depression, die uns zwingt, südlicher zu
gehen, als beabsichtigt war. Von der weiteren Entwicklung
des Wetters wird also auch die Fahrtroute alchängen. Von
der russischen Grenze fliegen wir auf Moskau . Wir wollen
Moskau überfliegen, da dies der Wunsch der russische« Re¬
gierung ist, den wir nach Möglichkeit erfüllen wollen. Ob
wir diesem Wunsch allerdings Nachkommenkönnen, hängt
von dem navigato rischen Geiv-issea als höherer Instanz ab.
Den Ural werden wir nach Lag« der derzeitigen Witterung
wahrscheinlich in der Mitte üüersliege». Di« weiter« Flug-
richtung läßt sich zurzeit noch nicht Msrsehen ,und haust ganz
Don - er Wetterkarte ab,

Nach dieser Erklärung hat Dr . Eckener wegen der De¬
pression, die übeA dem nördlichen Eismeer liegt, die ur.
sprüngttch vorgesehene «Srdlrche Ronte entlang des Polar»
kreises vorerst anfgege- en. Das Lnftschiff wird also nicht
über Schrveden und Petersburg , sondern über Berlin , Dü¬
naburg , Moskau fahre«. Wenn das Luftschiff dt« Höhe von
Omsk erreicht Haben wird, wird es sich entscheiden, ob wei¬
terhin -4e nördliche Route über Aatufk oder die südliche
Rout« ei»geschlagen werden soll. Nur bet ganz günstigem
Wetter wird Dr . Eckener dt« südliche Route über Artnsk
und Sie Mandschurei wählen. Wahrscheinlicher ist, daß der
Weg über Ja tu st und das OchotLkische Meer nach Sachalin
oingeschlagen wird. Dr . Eckener rechnet damit, daß er in
Sibirien einige Stunde » wohl den Anschluß au die euro¬
päischen, wie auch an die Funkstationen im Osten wegen der
groß«« Entfernung verlieren wird. Nach Passiere« des
Ural werde» in Sibirien keine Gebirge mehr zu überfliegen
sein. Erst in der Nähe von Aatusk wird es wieder etwas
gebirgig, -och bilden diese mittleren Gebirge keinerlei
Schwierigkeiten für das Luftschiff. Am allgemeinen ist na¬
türlich bei einer Fahrt über «in Land mit kontinentalem
Klima mit böigerem Wetter zu rechnen, als bei einer Fahrt
über die See . Be» durchweg güustigem Wetter glaubt Dr.
Eckener - ie gesamte Reise nach Tokio in 4 bis 4Z4 Tage«
bewältige« z« können. Uober die voraussichtliche Otouie bet
der zweiten Etappe über den Stillen Ozean, sagte Dr . Ecke¬
ner lediglich, daß er voraussichtlich Havai nicht berühren,
sondern deu Kurs weiter nördlich nehmen werde.

Abschluß des Guroparundflupes
TU. Paris , 16. Aug. Gestern nachmittag fand aus dem

Aivilslughafen tu Orly der Europa -Rundslug seinen Ab¬
schluß. Schon eine halöe Stunde vor Eröffnung der Kon.
trolle zogen 4 Flugzeug« ihre Kreis« über dem Flughafen.
Dt« vier Flieger waren die Deutschen Röder, Knoer und
Kirsch und der Tscheche Kleps. Wenige Minuten später tra¬
fen die ersten italienischen Fiatmafchtnen und der Franzose
Weiß sin . Di« Engländerin Bai ly, die den Flug anher Kon¬
kurrenz mttgemacht Hatz war bereits vorher aus dem Flug¬
platz gelandet. Pünktlich kündete eine Leuchtrakete deu Be¬
sinn der ALschlußkoutrollean. Als erster überflog der

Tages-Spiegel
Die Lage im Haag hat sich erneut versteift, da England aus

vollständiger Erfüllung seiner Forderungen in der Quo¬
ten- «nd Sachliescrnngssrage besteht. Die bisherige « Ver»
mittlungsvorschläge find gescheitert.

*

Nachdem England seiuc Truppe « am 18. September ans
dem Rheinland zuriickzicht, hat der belgische Außenmini»
ster offiziell erklärt , baß Belgien seine Besatznngstruppe«
bis znm 1». November znrückztehe« werde, wen« am
Samstag eine Einigung über de« Aouug-Pla « erfolgt.

*

Zur Frage der Erwerbsloseuresorm hat gestern eine Mini»
stcrbefprechuugin Berlin stattgefuude«. Heute werden sich
die Parteisuhrer zu einer Besprechung zusammeufinLe«.

*

„Graf Zeppeliu" stieg heute früh 4,88 Uhr zur Weltfahrt
über Berlin , Dünaburg , Moskau nach Tokio auf.

*
Bei einem Zugznfammenstoß in Lodz wnr- en acht Personen

getötet «nd sechszeh« schwer verletzt.
*

Der Enropa -Rnndslng wurde gestern in Parts abgeschlossen.
Unter 18 Klngzenge«, welche bas Ziel erreichten, befanden
sich 18 deutsche.

Italiener Battista das Zielband ; ihm folgte als zweiter - er
Dentsche Röder, als dritter der Franzose Weiß, dann di«
Engländerin Spooner ; an 8. Stelle folgte der Deutsche Sie¬
det auf einer Klennn-Maschine. Wenige Minuten später
hatten im ganzen 18 Flugzeuge daS Zielband überflogen,
-arnnter zehn dentsche Apparate.

Ministerdesprechung
über die Erwerbslosenresorm

TN Berlin , 18. Aug. Am Mittwoch vormittag fand eint
Ministerdesprechung statt, nm einen Meinungsaustausch zwi¬
schen den tm Haag gewesenen Ministern Severing und Wis¬
sel «nd de» in Berlin verbliebenen Ministern über die Frage
der Arbeitslosenversicherungsreform herbeiznführen . In die¬
ser zwanglosen Aussprache wurde kein Beschluß gefaßt. Heute
wirb eine Partetführerbesprechung tn der gleichen Au-
gelegenhett stattfinden.

Der sozialpolitische Ausschuß des Reichstages wird in
Durchführung seiner ursprünglichen Absicht heute nachmit¬
tag zusammcntreten . Ob er schon tn die materielle Behänd,
lnng der ArbettslosenverstchernngSreform etntreteu kann»
hängt von der voranSgehenden Aussprach« der Fraktions¬
führer der Regierungsparteien ab.

Eisenbahnkatastrophe in Polen
TU Warschau, 16. Aug. Auf der Lodzer Eisenbahnhalte¬

stelle Karolew stieß infolge falscher Weichenstellung«in ein-
fahrender Persöucnzug mit einem a«Sfahre«- e» Güterzug
zusammen, wobei beide Lokomotive« sowie IS Waggons ganz
oder teilweise zertrümmert wurden. Soweit bisher fest¬
gestellt werbe» konnte, sind 8 Personen und zwar ein Zug.
sichrer, 2 Maschinisten und 5 Soldaten getötet sowie 18 Per¬
sonen schwer verletzt worden. Da einige Wagen des Per.
sonenzugeS, t« dem sich ein Militärtransport befand, in
Brand gerieten, befürchtet mau, daß unter den verkohlten
Trümmer » »och einig« Leichen begraben liegen. An der ab¬
gesperrten Unfallstell« stud Sanitätsmannschaften und eitz
Uutersuchuugskommisston«ingetroffen.

Zwischenfälle
an der russisch-chinesischen Grenze

Schießereien zwischen Weißgardisten und Sowsettrnppen.
TU. Sowno, 16. Aug. Aus Moskau wird gemeldet, daß

schon fett Beginn - es Konflikts «m die chinesische Ostbahn
Weißgardisten systematisch sowjetrnsstsche Grenzposten an-
grisfen nnd die friedliche Bevölkerung terrorisierte «. Sie
wurden davet durch chinesische Truppen unterstützt. In den
letzten Tagen seien mehrere Tot« und Verwundete an ver¬
schiedenen Orten auf Sowjetseit « festgesielli worden. Weiße
Banden und chinesische Truppen hätten sogar versucht, auf
russisches Gebiet zu gelangen, ohne sich um dte Schüsse der
Posten zu kümmern. In der Gegend von Blagowjesch.
tschensk an der Mündung des Svungart -FlusseS und am
Khanka-Sve Hütten Weißgardisten russische Grenzwachen an¬
gegriffen.

Nach in Tokio eingegangene« Meldungen aus Mand¬
schurin überschritten 80 russische Kavalleristen am Sonntag
de« Fluß Argun , griffen das Dorf Jaratno an nnd raubten
es aus. 5 Bewohner sollen von den Soldatent« den Fluß
geworfen und ertrunken sein. 60 sowjetrufstsche Angestellte
der chinesische» Osteiftuüahu wurden wegen Sabotageakten
verhaftet.



Um die Reform der Arbeitslosenversicherung
Unter der Überschrift »Kris« tu Sicht ?" beschäftigt sich

der »Vorwärts " in einem längeren Artikel mit den tief¬
gehenden Meinungsverschiedenheiten, die sich bei der Reise
der Minister Severing und Wissel nach dem Haag inner,
halb des Neichskabinetts über die Arbeitslosenversicherung
herausgestellt haben, weil die Vorlage Wissels der bürger-
lichen Mehrheit des Kabinetts nicht weit genug geht. D r
»Vorwärts " weist darauf hin, daß der Vorstand der sozial¬
demokratischen Neichstagsfraktion in Uebereinftimmung mit
dem Vorstand des Allgemeinen Gewerkschaftsbundes bereit
sei, alles das, was an Mißständen in der Arbeitslosenverstche-
rung zutage getreten sei, zu beseitigen, aber einem Abbau
der Leistungen der Arbeitslosenversicherung ein entschiedenes
Nein entgegensetzen werde. Nicht die Sozialdemokratie sei
es, die zur Krise treibe, sondern diejenigen seien es, Sie den
außenpolitischen Zwang -um inuerpoMischen Druck aus¬
nutzen wollten. Die Sozialdemokratie werde sich diesem
Druck um so weniger beugen, als der Widerstand gegen den
Abbau der Arbeitslosenversicherung auch in den Arbeiter«
und Angestelltenfchtchten stärker werde, Sie Sen bürgerlichen
Parteien naheständen. Der »Vorwärts " hofft, daß die
Deutsche Bolkspartoi in ihrem Kampf um den Abbau der
Arbeitslosenversicherung nicht auf St« Hilfe des Zentrums
werde rechnen können. An der Sozialdemokratie werde «S
in diesem Ringen nicht fehlen.

Alle Schiffe als Staudamm
vor Helgoland

TU Hamburg, 14. Aug. Ein Vorgang in Amerika, wo-
»»ach unbrauchbar gewordene Holz- oder Eifenfchtff«, Sie für
Kriegszwecke gebaut waren , bei Philadelphia zur Errichtung
eines Staudamms verwendet wurden, gibt dem helgolän-
dischen Heimatbund Veranlassung, einen entsprechendenVor¬
schlag für Helgoland z« machen. Der helgoländffch« Hetmat-
bund erklärt , daß man auch, was Helgoland betreffe. Len
Versuch machen könne, alle unbrauchbar gewordenen Schiffe
billig zu kaufen und mit Steinen gefüllt uordwestwärtS der
Dünen zu versenken, so daß sie als Wellenbrecher wirken
würde». Wenn solche Wellenbrecher auch nicht für Jahr-
Hunderte hülfen, so würden sie doch vorläufig auf Jahr¬
zehnte die Grundseen von der Düne abhalteu . Der Heimat»
buwd glaubt, daß damit derselbe Erfolg erzielt würde, den
ein Staudamm bringe, nur würden die Kosten - ei dieser be¬
helfsmäßigen Anlage wesentlich geringer sein. Der - elgv»
ländische Heimatbunb wünscht, daß di« preußische Regierung
diesen Plan in Erwägung ziehe und setzt Sie Kosten des von
der preußischen Regierung in Aussicht genommenen Stau¬
werkes ganz urrverhältnismäßig höher als die Versenkung
der Schiffe.

Englands Forderungen
in der Sachlieserungrfrage

-- Haag, 14. Aug. Der britische Handelsminister Gra¬
ham legte vor der internationalen Presse noch einmal Eng-
lands Forderungen in Ser Sachlieferungsfrage dar. Der
Krieg habe England in sechs Jahre « mehr gekostet als sein
ganzes Budget in 328 Jahren ausgemacht habe. Die Ar¬
beitslosigkeit banr« bereits zehn Jahre an, die Industrie
habe auf das schwerste unter dem Goldstandard gelitten, and
seit Friedensschluß seien allein 600 bis 700 Millionen Pfund
für die Erleichterung der wirtschaftliche» Lage ausgegeveo
worden, di« «ine fürchterliche Steuerlast bedeuteten. Gra¬
ham betonte mit aller Entschiedenheit, daß

di« Gachlieferunge» ei» unendlich schwierige- Problem
für England

bedeuteten. Sei » Anteil am Welthandel sei von 18F ans

11̂ Prozent in der Nachkriegszeit -urückgegangerr. Di«
Arbeitslosigkeit berühre in erster Linie die Exportindustrie
für Baumwolle , Eise», Schiffsbau und Kohlen. Zwar sei
richtig, daß der Doungplan dem Dawesplan gegenüber ein«
große Besserung für England im Punkte der Sachlieferungen
bedeute, trotzdem blieben diese, so sagt Graham , für di«
Kohlentndustrie und andere Wirtschaftszweig« eine lebens¬
wichtige Frag «. Wenn Italien keine Reparationskohlen er¬
hielte, dann würden in den Kohlendisirikten von SüSwales
10 500 Mann mehr Arbeit finden. Don 900 000 insgesamt in
der englischen Kohlenindustrie beschäftigten Arbeitern seien
mindestens 200 000 niemals dauernd beschäftigt. So faßt
Graham den Zweck, den er mit seinem Kampf gegen die Sach¬
lieferungen des Aoungplanes verfolgt, dahin zusammen,
daß diesen 200 000 Mann die Arbeit gesichert werden soll«.
Er lobte das steigende Verständnis , das er für seine Argu¬
mente bei Dr . Curtius gefunden habe. Curtius habe die
englischen Schwierigkeiten erkannt , aber er scheine eine Art
Uebergangsperiode vom Sachlieferungssystem des Dawes-
planes in die Zukunft hinein zu fordern.

Die englischen Forderungen
basieren dagegen nach Graham auf folgenden drei Punkten:

1. Verkürzung der zehnjährigen Sachlieferungsperiode
unter dem Noungplan.

2. Sachlieferungen nicht in solchen Güterklassen, di« gleich¬
zeitig eine Konkurrenz für Englands Export bedeuten, son¬
dern die mehr oder weniger Exportmonopol Deutschlands
find, wie , . B . Kali.

S. Bolle Wiederherstellung der freien Konkurrenz im
europäischenKohlenaußenhandel.

ES ist immer wieder der alt« Zirkelschluß, wir sollen
zahlen, aber nicht exportieren . Die Gegner präsentieren die
Rechnung, aber dulden kein« Konkurrenz von uns!

Rußland in Erwartung
des „Graf Zeppelin"

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben die Ortsgruppen
des Offoaviachim (Verein zur Förderung der Luftfahrt und
der chemische« Kriegsführung im Bereich der Sowjetunion)
-nm Empfang des »Graf Zeppelin" auf Anordnung der Zen¬
trale in Moskau auf der ganzen voraussichtlich zu über¬
fliegende» Strecke die Vorbereitungen für Sen Wetterdienst
getroffen. Auf dem Moskauer Flughafen find ebenfalls
von Ser Ossoavtachtm all« technischen Maßnahmen getrof¬
fen worden^ die nötigenfalls auch ein« Landung des Luft¬
schiffes ermögliche« würben. Dte große Wetterwarte bot
Leningrad wird mit dem Luftschiff in ständiger Verbindung
bleiben. Nach dem Ueberfttegeu -eS Urals werbe« nachein¬
ander dt« Wetterwarten in Omsk und in Chabarowsk de«
Wetterdienst übernehme». Zum Empfang des Luftschiffes
werden von der Moskauer Zentrale der Offoavtacht» Klein¬
flugzeuge an die Grenze der Sowjetunion entsandt, die das
Luftschiff nach Moskau begleiten werde«.

In der Moskauer Bevölkerung wird die Ankunft des
Luftschiffes mit größter Spannung erwartet . Der Flug des
Luftschiffes über das Gebiet Ser Sowjetunion soll durch
Fnnküvertragung der ganze» Bevölkerung beschrieben
werden. _

Geschoßexplosion in Italien
TN. Mailand , 14. Aug. Aus Matelisa wird gemeldet:

Am Montag nachmittag fand ein ITjähriger Müllerbursch«
in einem Walde ein Geschoß, das wahrscheinlich bet den vor
zwei Jahren stattgefundenen Arttllerieübunge « zurückgelas-
fen worden war . Der Bursche wollte die Schrauben an dem
Geschoß entfernen. Sein « Mutter warnte ihn davor. Einig«
neugierige Knaben näherten sich dem Müller , der bereits

zwei Schrauben entfernt hatte. Als er die dritte Schraube
entfernen wollte, explodierte das Geschoß plötzlich; er selbst,
ein neun- und ein elfjähriger Knabe waren sofort tot, wäh-
rend 9 Personen schwere oder weniger schwere Verletzungen
erlitten . Die Mutter des Müllers wurde in lebensgefähr¬
lichem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Sireikunruhen in New Orleans
TU Newyork, 14. Aug. In New Orleans - rangen 1000

Streikende in das Rathaus ein. Erst «ach heftigem Hand¬
gemenge gelang es der Polizei, die Räumung des Rat¬
hauses zu erzwingen.

Wie zu dem Sturm auf das Rathaus von New Orleans
ergänzend gemeldet wird, verlangte zunächst eine Abord¬
nung den Bürgermeister und andere höhere Beamte zu spre¬
chen. Als dies abgelehnt wurde, überrannten die Streiken¬
den die Wachmannschaften, die sich ihnen in den Weg stellten
und drangen in das Gebäude ein. Ein Polizeiofsizier wurde
Labet zu Boden gerissen. In dem folgenden Durcheinander
entlud sich sein Revolver und verletzte einen streikende«
schwer. Erst nachdem bedeutende Polizeiverstärkungen etn-
getroffeu waren , gelang es, das Rathaus zu räumen . Bet
dem Handgemenge sind mehrere Beamte und Streikend«
verletzt worden.

Kleine politische Nachrichten
Empfang der Reichsregicrnng. Aus Anlaß des in Berlin

tagenden Weltreklamekongresses veranstaltete die Reichs¬
regierung einen Festempsang in den Räumen der Kroll-
Oper. Reichswehrminister Grüner gab in einer Rede der
Genugtuung Ausdruck, daß diese Jubiläumstagung in Ber¬
lin stattfinde. Das Programm der Tagung beweise, welche
Fülle von Werbeproblemen noch der Lösung harre und in
welcher Weise das Werbewesen in bas Kulturleben der
Völker eingedrungen sei. Zum Schluß wünschte er, daß der
Ausspruch des Präsidenten der Tagung , diese möge ein Bot¬
schafter des guten Willens zur Verständigung der Völker
untereinander sein, recht bald tu Erfüllung gehen möge.

Jmbnsch Nachfolger Stegerivalds als Vorsitzender de-
D.GL). Der Bundesausschuß des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes trat tn Berlin zu einer Sitzung zusammen, die be¬
dingt war durch den Wunsch des NeichsverkehrsmintsterS
Dr . Stegerwald , seinen Vorsitz im D.G.B . wegen seines
Eintritts in das Reichskabinett niederzulegen. Znm Nach¬
folger Stegerwalds wurde einstimmig der Vorsitzende deS
GewerkveretnS christlicher Bergarbeiter , Heinrich Jmbusch,
Mitglied -eS Reichstages, gewählt. Jmbusch nahm dis
Wahl an.

KS 900 Mann Besatzung. Angesichts der Haager Erörte¬
rungen über die Räumung der Rheinlande und im Zusam¬
menhang mit der Ankündigung HendersouS, daß di« engli¬
schen Truppen auf jeden Fall bis Weihnachten zurückgezo¬
gen würde«, erfährt man, daß nach der amtliche« deutsche»
Schätzung sich gegenwärtig 63 000 Man « fremde Truppen tt»
Rheinland befinden, davon sind rund 6200 Engländer , 5600
Belgier und 81800 Franzose»».

Ruffische Kinanzbeamte wegen Bestechung verhaftet . Wie
a«S Moskau gemeldet wird, wurden tn Orjol von der GPU.
7 Beamte des Ftnanzkommiffariats wegen Bestechung ver¬
haftet. De» Verhafteten wird zur Last gelegt, Gel- «uh
Waren von Kauflente» und Großbauern entgegengenommep
zu Habe», um deren Steuerrückstände zu verberge»». DI«
Verhafteten wurden nach Moskau gebracht, weil man au-
ntmmt, einer großzügigen Organisation auf die Spur ge¬
kommen zu sein, di« das ganze Steuersystem im Gouverne¬
ment Orjol sabotierte.

vor« , vekt/ur
(42. Fortsetzung^

»Erlauben Siel Sehe ich so aus?"
„Das nicht, aber ich ging kürzlich Mt Ihnen von Finkrn-

schlag nach Niederneidberg."
»Wegen dem bißchen Atemnot damals , . . Sicherlich?"
»Auch wegen dem bißchen Atemnot, Sohr. Auch deswegen!

Ne beweist, daß da« Herz nicht mehr normal zu arbeiten
vermag. Sie werden noch andere Beschwerden habe«, die das
Wme beweisen. Sie können kein Mnt entbehr« . Ihr
Leben möchte ich nicht gefährden?"

Da beugte sich Sehr vor. Sr faßte des Dottors Hände.
»Run unterbrechen Sie mich mal nicht," sogt« er. »Hören

Eie ruhig an, was ich Ihne« sag«, auch wenn es sonderbar
erscheint. Es bleibt «ater «ns. Niemand erfährt davon.
TÜM « wächst Sophi Liebetra» als di« Hcruptbeteitigte.

sie einer Llittubertragungzuftimmte, da»« doch nur,
uM ihr di« Personen bekannt sind, di« sich andrst« . Sie
sdik» Ihr Gewissen nicht belasten, mein' üÄber Doktor. Wen»
Sie 'di« Patientin bewegen können, Mut eines ihr völlig
frechen Menschen aahmrehmen, schönt Darm ist mein An¬
erbieten hinfällig. Ich weiß ab« setzt schon, daß Sie das
nicht« »eichen. Ich würde auch lieber sterbe», als . . ."

»Das ist ja Frevel, Sok̂ r" unterbrach ihn der Arzt, »Wie
könne« Sie so etwas sagen?! Et» aufgeklärt« Mann!"

»Damit hat Aufgeklärtsei» nichts zu tun. Das ist keine An¬
gelegenheit de« Verstandes, sondern de» Gefühl« . Ja. wen»
Blut Wasser wär! Das ist es aber nicht. Es ist auch keine
vom Arzt verordnete, vom Apotheker bereitet» Medizin. Blut
ist Leben, mein Lieber! . . . Wenn ich auch weih, daß das
übertragene Blut nach einer gewisse« Zeitspanne vom eige¬
nen absorbiert wird, ist mir der Gedanke doch unerträglich,
während dieser Zeit nicht ich zu feint Den» während dieser
Zettspanne lebe uh durch aridere, weiß nicht, wessen Blut in
mir kreist, danke mein Leben ander« und weiß vielleicht gar
nicht, wem ich es zu danken habe. Nein, Doktor— es gibt
Dinge, die bestimmt veranlage Menschen nickst tun, weil fie
sie nicht tun können. Sie werden sich bei Eqrhi
-in glattes Nein hol« ." -

»Dann wrro pe nerven." sagte er brüsk.
Sohr wiegte den Kopf. »Wir »voll« sag« : fie würde

sterben müsse»», wenn ihr nicht durch mich geholfen werden

»Ich sagt« schon, nach meinem Dafür hatten scheid« St«
aus," erwiderte Steinert. »Ich kann das gleich feststen« .
Lass« Sie sich untersuchen."
^ »und ich sagt«, daß das nicht nötig sei. Wenn Sophi Liebe¬
tra«, die ein Werdendes ist, die noch Aufgaben zu erfüll«
und ihr Lebensziel vor sich Hat, durch mich, der ich ein Ver-gehenoer, ein Sterbender bin. der bereits hinter dem Lebens-
M steht, zu retten ist, dann tut man dos, »nein
lieber Zwktor. Ich bin überflüssig, Sophi Liebetrau nicht!
— Mit dem Letzt« hätte ich alles getan, was mir zu tun be¬
stimmt war, hätte mein« letzte und größte Aufgabe restlos
gelöst. — Ich setz« gern mein Leb« daran."

Der Arzt faßte sich mit beiden Händen nach dem Kopf.
Ihm war» als wolle er zerspringen. Die Kehle war trocken,
seltsam rauh klang seine Frage: »Ihre letzte Aufgabe?"

Lächelnd nickt« Sohr. »DK letzte! — Miss« Sie nicht,
daß ich noch vier Hände ineinander zu leg« Hab«, Doktor?
Noch vier Mensch« zusammenzugeben für immer? Sophi
und Claus, Grete und Erich Wetter! Miss« Sie das nicht?"

»Zusammenzugc den schon, aber doch nicht dadurch, daß Sie
sich opfern,

»Da es fein muß — doch! Das Dort ist nichts, die Tat fit
alle». Rur da» Beispiel, das »ms gegeben wurde, vergißt
man nichtk" — Er hiev dem Arzt die Hand bin. — »Ich
schwör« Ihn« Schweig« , Doktor. Ihr Gewiss« Reffst un¬
belastet. Ne dien« einem heiligen Zweck. Lass« Sie mich
das auch tu«. Cs ist schön, wenn wir noch mit unserem
letzt« Lebsnsrest Gute» fitsten könne«. Schließ« Sie mich
doch davon durch kleinliche Bedenk« nicht aus."

Da legte Dr. Steinert sein« Recht« m dl« dovgeboten«
Hand.

»St« find« mich berett" sagte er fest und bestimmt, »wenn
Fräulein Liebetrau sich der Uebertragung fremden Blutes
widerfetzt." — Heilige Achtung war in fein« Augen, als «
wetter sprach: »Ich Hab« in meinem Beruf« nur mit sehr
wmig Menschengroße zu tun, fast immer nur mit Verzagt¬
heit. Heul« und Klag« , mit Angst und Furcht, mit einem
unglaublich« Lebenshunger und dem ins maßlose gesteigert«
Ich! — Sie sind einer der ganz wenig« Mensch« meiner
Erfahrung, der furchtlos und bewußt m den Tod zu geh«
berett ist ab« Sie sdtt» der einzige, der es um ander« Glück
zu tun willens ist. --- Geb« Gott, daß ich Sie dem Leb« er
Haft«  kam»." » ^ r

Das hatte Dr. Steinert aufrichtigen Herz« » gewünscht.
Gott ab« hatte in seiner Weisheit anders beschlossen.

Sophi Ltebetrau war nicht zu beweg« , des Arztes WnntzhD» entsprechen. So war Sohr eingefprvngenund hatt« HM
Leb« an das ihre gegeben.

Sophi war gesundet. Er lag krank darnieder.
Bier Wochen schon und wurde immer wenig« .
In seine Pflege teilt« sich drei Fra»»« : Carla, Sophi »Mi

eine Schwester. Der Arzt kam täglich mehrere Make.
Als er heute sein« Besuch»nachte, wünschte der Kraut« mit

ihm allein zu sein.
Man entsprach diesem Wunsch«.
Dr. Steinert zog sich ein« Stuhl anSohrs vag« und

fühlte nach dem Pul». Der setzte aus. war dünn «no weicht
fast nickst Zu spür« .

»Es geht zu EM«. m«in lieb« Doktor/sagt « Sotzr. -EU»
viel Stund« Hab« ich noch? Ehrlich, off« und wahr! St»
wisse«, was davon abhängt."

Der Arzt hört« das Herz ab, daun richtete er flch mühsam
auf, als ob ihm eine Last im Nack« säße,

»Bi« bis sechs! Mehr nicht."
»Werden Sie dabei sein, wer« das Lickst verlöscht?"
»Ja, da« werde ich."
»Schön! Dann bring« St« mir bitte kurz vor Torschluß

den Wett« und die Grete her, den Claus und di« Sophi. Uno
den lieb« , alt« Hinzelman». Oe» nicht M vergeffsrl —
Bestimmt. Doktor! Ich verlasse mich darauf."

»Ich bringe sie Ihn « ."
»Innig « Dank! — Und mm «och «tu« Frsundesdienstl

Stopf« Sie mir mal, bitte, dort da» Kiffe» in de» Rück«
— uh muß gerade sitzen— und geb« Sie mir Papier «ad
Feder. Ich möchte sehen, ob ich noch schreib« kann."

Der Arzt brachte das Gewünschte, legte die Schretbmapp«
vor ihn hm. stellte das Tintenfaß auf den Rauchtisch und
gab ihm die Feder in die Hand.

Sohr versuchte zu schreib« . Es ging.
»Rur das Einlauch« ist beschwerlich/ jagt» er. »Wcckbui

Eie mir Ihr« Füllhalt« leihen?"
Stumm reichte ihn Steinert hin.
»Nicht wahr, Doktor, der Kerl, der Sich» V, >er pmnpt Dt»

zur letzt« Stunde?"
Steinert verzog das Gesicht. Es war ei» wehe» Lächeln.
»Scherz« Sie noch Angesichts de» Todes?"

«st -S M



Aus Württemberg
Die Rentnerversorgnng.

Der Referentenentwurf des ReichsarbeitsmtntstertumS
wurde von dem früheren Wohlfahrtsreferenten von Mün¬
chen, Ministerialdirektor Grieser , dem Deutschen Rentner¬
bund bekannt gegeben. Nach diesem ist von einem Rentner-
versorgungsgesetz, sowie von einem Rechtsanspruch oder von
einer reichsgesetzlichenRegelung der Rentnerfrage keine
Rede. Der Entwurf enthält lediglich eine Novelle zu den
bisherigen Fürsorgebestimmungen , mit der die Rentner ab¬
gespeist werden sollen. Der Entwurf bringt ein« schwere
Enttäuschung für die Rentner , um so mehr, als sich das
Reichsarbeitsministerium den Beschlüssen des Reichstages
nicht angepaßt hat. Es hat lediglich auf die Beschlüsse des
sozialpolitischen Ausschusses sich gestützt. Dieser Vorgang
beweist, daß die demokratische Staatsauffassung in diesem
Falle umgebogen wurde. Die neuen Vorschriften wären noch
zu verstehen, wenn es sich nur um eine Verbesserung der
Fürsorge handeln würde, nicht um Erledigung der Rentner-
frage,' aber selbst diese weisen noch erhebliche Mängel auf.
Vor allem erhalten diejenigen Rentner wieder nichts, die sich
nicht in der Fürsorge befinden, diese sind aber teilweise in
einer schlimmeren Lage als die andern . Dann enthält der
Entwurf keine reichsgesetzliche Festsetzung der UnterstützungS.
sähe, er überläßt diese wie bisher den Fürsvrgeverbänden.
Außerdem fehlt eine Bestimmung, daß diese eventuell durch
Neichszuschüsse ergänzt werde» müssen. Auch - er Begriff
„Rentner " wird den Wohlfahrtsämtern überlassen. In be¬
zug auf Rückzahlung und Verpfändung für die erhaltene
Unterstützung macht er keinen reinen Tisch, ebenso über di«
Anrechnung der übrigen Leistungen. Das Reich versucht,
die Rentnerversorgung noch in einem erhöhte» Maße auf
die Länder und Gemeinden abzuwälzen, trotzdem dieses das
ganze Elend der Rentner verursacht hat. Die Rentner er-
heben deshalb einmütig Protest gegen diesen Entwurf , weil
dieser den Auftrag des Reichstags in keiner Weise berück¬
sichtigt hat. Dieser hat eine Mehrausnahme aus der Für¬
sorge durch ein Nentnerversorgungsgesetz, Gewährung eines
Rechtsanspruches und Aufbringung der Mittel durch eigen«
Abgaben gewollt. Diese Kundgebung erfolgte anläßlich einer
Rentnertagung der Ortsgruppe Eßlingen , bi« in dem blu¬
mengeschmückten Saal des Gemeiirdegasthauses in Korntal
stattfand. Voraus ging ein Bericht des 2. Vorsitzenden des
Landesverbands Württemberg des Deutschen Rentnerbun¬
des, des Herrn Würth in Korntal , über die bisher vom
Deutschen Nentnerbund unternommenen Schritt« in bezug
auf bas Rentnerversorgungsgesetz . Ueber ISO Rentner von
Eßlingen und Korntal haben ihrer Entrüstung über die
planmäßige Verschleppung - er Rentnerfrage Ausdruck ge¬
geben und erwarten , daß die Württ . Regierung auf di«
Reichsregierung dahingehend «inwirken wird, daß endlich
das längst versprochene Nentnerversorgungsgesetz zur Ver¬
abschiedung kommt.

Aus aller Welt
Meuterei auf einem finnische« Dampfer im Kaiser»

Wilhelm-Kanal.
An Bord des auf der Reise von Uswiken (Schweden) nach

Neadham befindlichen finnischen Dampfers Smut Krach auf
der Fahrt durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal eine Meuterei
aus . Der Streit entstand dadurch, daß das Schiff die vor¬
geschriebene Fahrt nicht halten kmnte , weil di« Hetzer¬
wache beim Dampfhalten versagte. Durch dt« Vorhaltungen
des Kapitäns aufgebracht, stürmte ein Teil der Wache auf
die Kommandobrücke und griff den Kapitän au. Dabei
wurde der Kapitän durch Messerstich« im Rücken schwer ver¬
letzt. Auch der Steuermann erhielt einige Messerstiche. Auf
Anordnung des Lotsen wurde der Dampfer i« Schülp fest,
gelegt und durch Kraftwagen ein Arzt aus Rendsburg her¬
beigeholt, der den Kapitän und den Steuermann verband.
Der Wasserfchutz Holtenau nahm den HauptrSdelSführer,
einen Heizer, fest, der zunächst nach dem Kieler Polizeiprä¬
sidium gebracht wurde, von wo er nach Helsingfors geschafft
werden wird.

Bluttat im Berlin —Breslauer Zuge.
Aus Frankfurt a. Oder wird gemeldet: Am Montag

abend wurde «in Schwerverletzter in das Frankfurter Kran¬
kenhaus eingeliefert, der kurz nach seiner Aufnahme starb
und als der Chauffeur Johannes Rademacher aus Quaritz
bei Glogau identifiziert wurde. Der Tot« war in Jacobs-
-orf blutüberströmt und bewußtlos in einem Abteil zweiter
Klasse des Abendperfonenzuges Berlin —BreSla « gefunden
worden. Die von der Bahnpolizei sofort aufgenommeneu
Ermittlungen führten alsbald znr Verhaftung - er Täter in
Gestalt zweier Reichsbanuerleute , die von der Berliner
Verfassungsfeter kamen und nach dem Besteigen des Zuges
mit Rademacher in Streit geraten waren , in dessen Verlauf
sie Nadcmacher durch einen Stich in de« Oberarm schwer
verletzten und dann fluchtartig das Abteil verlasse« hatte».
Der Wagen, in dem die Tat verübt wurde, wurde in Guben
aus dem Zuge ausrangiert und vorläufig beschlagnahmt.

Vom Sisenvahnzng überfahre «.
In Flöcking bei Graz ereignete sich «in schwerer Ber¬

kehrsunfall . Ein Wirtschaftsbosttzer wollte mit seinem mit
2 Pferden bespannten Wagen ein Bahugleis überfahre«.
In diesem Moment brauste ein Zug heran. Das Fuhrwerk
wurde von der Lokomotive erfaßt und eine Strecke mitge¬
schleift, bis es dem Lokomotivführer gelang, den Zug -um
Halten zu bringen. Der Wtrtschaftsbesttzererlitt so schwere
Verletzungen, daß er auf der Stell « starb. Die Pferd« wa-
ren vollständig zerfetzt, der Wagen zermalmt.

Grober Vertrauensbruch bei« Dresdener Landes-
Versicherung Samt.

Der Vevwaltuugsassistent - er LandesverstcherungSanstatt
Dresden , Moritz Pennewttz, wurde vom gemeinsamenSchöf,
ßengertcht Dresden wegen Wiederverwendung hochwertiger
JnvalidenverstcherungSumrken zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht¬
haus und 1000 Mark Geldstrafe oder 82 Tagen Zuchthaus,
Ersatzstrafe und zum Verlust der bürgerliche» Ehvwrechfe

für die Dauer von S Jahre » verurteilt . Seine Mitschuldi¬
ge», ein Tischlermeister und ein Handelsvertreter , erhielten
je 9 Monate Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe.

Diebstahl am Helle« Tage.
In der Tauentzieustraße im Berliner Westen wurde ein

ungewöhnlich dreister Einbruch verübt, bet dem die Verhre.
cher für 50 000 Mark Beute machten. Die Diebe drangen
zur Mittagszeit , als die Hausangestellte aus dem Wochen¬
markt war , in die in der Privatwohnung eines Pelzhänd-
lers gelegenen Geschäftsräume ein, schassten vier Koffer voll
Pelze und Fell« fort und verließen die Wohnung.

50 Giftmorde anfge-eckt.
Wie ein Berliner Blatt aus Budapest meldet, find in

zwei ungarischen Orten S4 Personen unter dem dringenden
Verdacht, mehrere Giftmorde verübt zu haben, verhaftet
und in das Gefängnis eingeliefert worden. Gleichzeitig Hat
die Polizei in den Nachbargemeinben dieser Dörfer zahl¬
reiche Leichen ausgraben lassen. Die Leitung der Polizei
erklärt , daß man vor der Aufdeckung von vielleicht 50 Gift¬
morden stehe, die im Laufe einiger Jahre begangen worden
feien und daß mit der Verhaftung von nahezu 100 Personen
zu rechnen sei. Diese Morde seien mit Arsen an nahen Ver¬
wandten der Täter verübt worden, damit die Täter früher
tn den Besitz der Erbschaften gelangten.

Bei lebendigem Leibe verbrannt.
In Gablonz war ein Arbeiter in seiner Wohnung mit

Aelluloidarbeiten beschäftigt. Beim Anrauchen seiner Pfeife
fiel das Streichholz in seine Schürze, in der sich Zellnloid-
scheiben befand. Er stand sofort in Hellen Flammen und
konnte nur als Leiche geborgen werden. Auch die im Zim¬
mer weilende Gattin und eine Kostgängertn erlitten Brand¬
wunden.

IS Dampfer liege« vor New Aork im Nebel fest.
13 große Pcrsonendampfer mit 5100 Reisenden an Bord

sind durch dichten Nebel vor New Bork aufgehalten und an
-er Einfahrt verhindert . Unter ihnen befindet sich auch der
"Leviathan", Lte «inst deutsch« „Vaterland ".

Ei« AnfwertungSknriosum.
Bor dem Sandgericht Kiel prozessiert dt« Kieler Große

Grüne Schützengilde gegen den preußischen Staat auf Auf¬
wertung ihrer Königswürde . Im Jahre 1278 hat nämlich
der König von Dänemark , als er noch Herzog von Schles¬
wig-Holstein war , der damaligen „Großen Schieß- und
Brandgilde " tn Kiel das Privileg erteilt , daß in den Jah¬
ren, tn denen diese Gilde ein Königschteßen veranstaltet,
ihr jeweiliger Schützenkönig von allen Steuern befreit sein
soll. 1770 wurde dies Privileg abgelöst durch eine an den
jeweiligen Schützenkönig zu leistende Zahlung von 40 Reichs-
talern . Mehr als 140 Iah « ist diese Summe vom dänischen
und später preußischen Staat über alle Aenderungen der
Währung hinweg gezahlt worden. Die Inflation griff mit
rauher Hand tn das Schicksal dieses ehrwürdigen Erinne¬
rungsstücks aus Kiels Dänenzett . Jetzt verlangt dt«
Schützengilde Aufwertung . Auf den Ausgang des Prozesses
ist mau tn Kiel allgemein sehr gespannt.

Aus Stadt und Land
Ealw , den 15. August 1929.

Die Herbstarbeit des Sandmanns.
Wenn das wogend« Getreide in schönem goldenem Glan¬

niedergelegt durch di« Sense« und durch die Mähmaschinen
am Boden liegt und dann di« Kornbünöel über Sie abge-
mähten Roggenfelder hin verteilt stehen, dann ist das Jahr
1029 in der Vollkraft seines Lebens. In nicht zu weiter
Fern « aber winkt schon der Herbst. Für den Lan- mann ist
noch immer nicht Ruhe- und Ferienzeit . Nach der Ernte
kommt ein neues Wirtschaftsjahr, das schon jetzt bedacht sein
will. Die nächste Arbeit für dt« Landwirte ist der Stoppel¬
sturz, eine der wichtigsten Vornahme» vor Beginn deS Herb¬
stes. Die abgeernteten Feldfrüchte hinterlassen den Boden
in einem mürben Zustand, tn Schattens «« . Gar « bedeutet
Wasser, Luft, Wärm« im Boden. Diese« Zustand gilt eS
»» erhalten , weil er die wichtigste Voraussetzung für das
Gedeihen der Feldfrücht« ist. Sobald aber di« Beschattung
des Bodens wegfällt, geht dieser Zustand unter dem Einfluß
von Sonne und Wind alsbald verloren . Durch den Stoppel-
stur-, durch die Durchschneidnng des Ackerbodens mit dem
Schälpflug wird die oberste Bodenschicht richtig gewendet
und die uwzähligeu Unkrautsamen, die mit dem Getreide
reif geworden find, keimen dann rasch aus und mit der nach¬
folgenden Herbstfurche werden die junge« Pflänzchen ver¬
nichtet. Würde die Stoppel aber im Herbst erst umgerissen,
dann wäre im kommende« Frühjahr die Unkrautbekämp¬
fung wesentlich schwieriger. Um Erfolg zu haben, muß die
Stoppel so rasch und flach als möglich gewendet werden.

Standardisierung von Weizen nnd Roggen.
In diesem Jahr wird die Standardisierung auf Weizen

und Roggen ausgedehnt . Um Unterlage « für das Beurtei-
lnngsschema bet der Durchführung der Standardisierung zu
bekommen, bittet die württ . Landwirtschastskammer um bal¬
dige Einsendung von Proben von Weizen, Roggen und
Gerste diesjähriger Ernte tm Gewicht von 1 Kg. Die Unter¬
suchung der Proben erfolgt kostenlos.

Wem gehört der Uebcrhang?
In vermehrtem Maße setzt jetzt die Obsternte ei«. Da

ist es znr Vermeidung von unliebsamen Streitigkeiten wich,
ttg, di« geltenden gesetzlichen Bestimmungen über das soge¬
nannte NeberhangSrecht zu kennen. Nach Par . 911 - eS
BGB . gelten Früchte» di« von einem Bann ; oder einem
Strauch auf «in Nachbargrnndstück hinüber falle», als
Früchte dieses Grundstücks. Die Vorschrift findet keine An.
Wendung, wenn das Nachbargrundstückdem öffentlichen Ge¬
brauch dient. Diese Bestimmung hat jedoch keine Gültigkeit
für de» Fall , daß der Besitzer des Baumes dt« Früchte her-
unterschütteli Dt« weitverbreitete Meinung , daß - er Nach¬
bar von de« Überhängen-«» Zweigen eines Obstbaumes dt«
Frücht« abnehmen dürfe, ist falsch. Bei Beachtung dieser ge-
schlichen Vorschriften wirb manche unnötige Streiterei mit
Hi« » oft «vavgyrehuie» KoHoerfchotunnseu vernftede». .

AenderungSanträge znm ReichsverforgnngSgefeß.
Die Forderungen der Organisationen zur Novelle -um

ReichSversorgnngsgesetz halten sich je nach der Auffassung der
Organisationen über die Leistungsfähigkeit des Reiches auf
diesem Gebiet tn engeren oder weiteren Grenzen . Verlangt
wird u. a. die reichsgesetzliche Regelung der Heilfürsorge für
Krtegerhinterbliebene ; Verbesserung der geldlichen Versor-
gung der Kriegerhinterbliebenen, ' Zurücknahm^ der sozialen
Fürsorge für die Kriesbeschädigten und Kriegshinterblie-
Venen auf das Reich,' Wiederaufleben der abgefundenen Ren¬
ten bei 10- und 20prozentiger Erwerbsbeschränkung,' wesent¬
liche Erhöhung der Rentensätze insbesondere von SO Prozent
aufwärts, ' Streichung der Ausgleichszulage,' Erhöhung des
Sterbegelds, ' Streichung der Ruhensbestimmungen bei
Ruhensbestimmungen bei Erbeneinkommen: Fortfall der
ZssE -cmt«, welche durch Erhöhung der Renten unnötig ge¬
macht werden soll.

Die Lage des Arbeitsmarktcs.
Nach den Berichten der süddeutschen Arbeitsämter für

die Zeit vom 1. bis 7. August liegen alle Anzeichen dafür
vor, daß in diesem Sommer keine weitere Besserung der
Gesamtlage des Arbeitsmarktes mehr zu erwarten ist. Die
Aufnahmefähigkeit der von Jahreszeit und Witterung ab.
hängigen Saisongowerbe ist mit Ausnahme der Landwirt¬
schaft schon seit Wochen erschöpft und auch in den beiden
wichtigsten Konjunkturgruppen , der Metall , und Holzindu¬
strie, ist der Beschäftigungsgrad im Sinken . Nach der Be¬
endigung der Getreideernte , in der viele Arbeitslose aus
fast allen Berufen Beschäftigung gefunden haben, wird mit
einer erheblich erhöhten Beanspruchung der Unterstützungs¬
einrichtungen zu rechnen sein. Der Stand der Hauptunter«
stützungSempfänger am 7. August war folgender: In der
versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 32 900
(23 444 Männer , 9510 Frauen ), in - er Krisenunterstützung
7975 Personen (5969 Mäner , 2910 Frauen ). Die Gesamtzahl
der Unterstützten stieg um 342 oder 0,8 Prozent von 40 958
Personen (29110 Männern , 11483 Frauen ) auf 40 935 Per¬
sonen (26 403 Männer und 11532 Frauen ). Davon kamen
ans Württemberg 12167 gegen 11824 am 81. Juli , und auf
Baden 28 778 gegen 28 709 am 81. Juli . — Im Gesamtbe-
ztrk des Landesarveitsamts Südwestdeutschland kamen am
7. August auf 1000 Einwohner 8̂ Hauptunterstütznngsemp.
fänger gegen 8,0 am 81. Juli . — Der Beschäftigungsgrad
tm Baugewerbe ist weiter gesunken. Die Zahl der in den
Maßnahmen der wertschaffenden Arbeitslosensürsorge un¬
tergebrachten Notstandsarbeiter ist in der Verichtswoche von
2622 aus 2131 ganz erheblich znrückgegangen. Die Landwirt¬
schaft hat zur Getreideernte Hilfskräfte in großer Zahl auf-
genommen und dem Arbeitsmarkt eine Stütze geboten. In
einigen Bezirken mußte die Nachfrage nach tauglichen Ar¬
beitskräften ungedeckt bleiben.

Liederabend Nenner in Hirsau.
Der in Hirsau bestens bekannt« Stuttgarter Konzert-

sänger Gustav Neuner wir- heute abend, unterstützt von
der Piantsttn Paula Neuner -Stenzel , in der Htrsauer Wan¬
delhalle einen Liederabend geben. Zum Vortrag gelange»
etn« feine Auswahl Schnbertlieber sowie Liedschöpfungen
neuerer Tonfetzer. Auf das sehr empfehlenswerte Konzert
seien htemtt alle Musikfreunde aufmerksam gemacht.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Hochdruck über dem Kontinent läßt für Freitag und

Damstag immer noch vorwiegend heiteres und trockenes
Wetter erwarte ».

*'

wp. Wildberg bet Nagold, 14. Ang. Im schönen Berghof
des Sanatoriums Wildberg fanden am Sonntag sehr gelmr.
gene Vorführungen des Turnvereins Wildberg, unterstützt
von der Wtldberger Feuerwehrkapelle, statt. Der Stadt
Wildberg, die Besitzerin des Sanatoriums ist, sollte ans
Herz gelegt werden, Siefen etnztgartig schöne« Platz z« Hei¬
matspielen, die sicher größten Anklang finden würden , aus¬
zunutzen. Der umsichtig« Letter des Sanatoriums , Geh. Rat
v. Noorden, fand treffliche Worte der Anerkennung für di«
vorbildlichen Leistungen der Turnerinnen und Turner.

SCB Eyach OA. Horb, 14. Ang. Gestern nacht brach
tn dem zur Wirtschaft z. Eyach (Besitzer Betzler, Eigentümer
Frau Müller ) gehörenden Nebengebäude (Kegelbahn, Holz-
gelege, Hühnerstall nftv.) auf »och nicht aufgeklärte Weis«
Feuer ans . Rasch stand das Nebengebäude in Flammen . Da
aus der eine» Sette eine groß« mit Vorräte » gefüllte Scheuer
steht nnd auf der ander « Seite das Wirtschaftsgebäude an»
gebaut ist, so bestand große Gefahr, daß das Feuer über-
greifen werbe. Dem tatkräftigen Eingreifen des Wirtschafts»
besitz« - Betzler sowie der Eyacher Beamtenschaft gelang es,
mit Hilf« -er Fenerlöschgeräte des Bahnhofs Eyach, das
Feuer auf seine» Herd zu beschränken und dadurch die an-
liegende« Gebäude zu retten.

SCB . Tübingen , 14. Aug. Der Verband Württ . Ge-
werb«vereine und Handwerkervereinigungen hält hier am
Sonntag , den 15. September , sein« Hauptversammlung ab
mit Vorträgen von Generalsekretär Dr . Mensch-Hannover
über „Das deutsche Handwerk und die Reichsgesetzgebung'
und von Staatsrat Dr . Hegelmaier über „Reich und
Länder' .

SCB . FenerbaH , 14. Aug. Am Hellen Tag« wurde ge.
stern eine Frau aus Nürtingen im PfostenwäMe von
einem Manne angefallen und ihrer Geldtasche mit 24 RM.
Inhalt beraubt . Der Täter »nachte sich rasch aus dem
Staube , stahl am Schützenhaus «in dort stehendes Fahrrad
»md sucht« damit das Wette. Trotz sofortiger Nachforschun¬
gen durch die Polizei gellang es noch nicht, den Täter zu
fasse«.

SCB . Stuttgart , 14. Ang. Dt « Gemeinnützige Gesellschaft
für Angestelltenhetme hat in Cannstatt au der Tauben-
hsimftrahe gegenüber der alten Artilleriekasern« ein größe¬
res Areal erworben . Auf diesem Gelände solle« tm ganze«
800 Wohnungen für Angestellte erstellt werden. Für diese
Wohnungen kann sich jeder Angestellte, - er reichsversichert
ist, Vorwerken lassen. Dies« 800 Wohnungen werden sich auf
Dr -eU» HAWmm rr woHmrnv eo verteil« ».



^ SCB Stuttgart , 14. Ang . Di « Nachricht, daß a« eine
Zusammenlegung der württ . Staatlichen Taubstummen¬
anstalten gedacht wird , trifft zu. Ins Auge gefaßt ist eine
große Anstalt anstelle der zurzeit in Bvnnigheim , Nürtingen
und Gmünd befindlichen . Wo das in Aussicht genommene
Institut «sichtet werden soll, ist noch nicht bestimmt , da die
entsprechenden Vorarbeiten erst in Angriff genommen wer¬
den. Mannigfache Bestrebungen gehe» dahin , Bönnigheim
unter Ausbau der bestehenden Einrichtungen beizubehalten.
In Erwägung gezogen wirb neben anderen Vorschlägen auch
Las Gesuch des Senats der Universität Tübingen , die An¬
stalt dorthin zu verlegen . Man hofft , daß in der Haushalts¬
beratung 1930 im Landtag die erste Rate zur Durchführung
des Plans zur Behandlung und Genehmigung kommt und
damit die »Zentralisierung " des staatlichen Taubstummen¬
wesens der Verwirklichung entgegengeht.

SCB Tailfingen OA . Balingen , 14. Aug . Gestern mit¬
tag stürzte der verheiratete Elektromeister Herbert Wehner,
der mit Arbeiten an der elektrischen Leitung an einem Hause
in der Blumenstraße beschäftigt war , etwa 12 Meter hoch ab
und zog sich schwere innere Verletzungen zu. Wie Augen¬
zeugen aussagen , soll der Verunglückte mit der 320 Volt
starken Leitung in Berührung gekommen sein, was seinen
Absturz herbeiführte . Der ärztliche Befund stellte starke
innere Quetschungen fest. Wehner , dessen Aufkommen sehr
fraglich ist, wurde in seine Wohnung verbracht.

SCB . Großelfingen t. Hohenzollern , 14. Aug . Ein eigen¬
artiger Berufsnnfall ereignete sich hier . Einem hiesigen

, Maurer träumte in der Nacht, er müsse „abgerüsten ". Er
stieg schlafend zum Fenster hinaus , um sich an die Arbeit
zu machen, und fiel etwa 5 Meter tief in den Hof seines
Hauses hinab , wobei er sich erhebliche Verletzungen suzog.

wp. Friedrichshafen , 14. Ang . Am Mittwoch abend ereig¬
nete sich auf dem Bodenfee ein Unglück, das leider auch ein
Menschenleben gefordert hat . Zwei junge Leute aus Reut¬
lingen waren von Friedrichshofen aus auf den See hinaus-
gefahrcn . Aus noch nicht geklärter Ursache kenntert « auf

der Heimfahrt bei Einbruch der Dunkelheit das Paddelboot
in beträchtlicher Entfernung vom Ufer. Trotzdem das Un¬
glück von einem Polizeibeamten bemerkt wurde und das
Polizeiboot sogleich nach der Unfallstell« auslief , gelang es
nur den «inen der jungen Leute namens Kaiser lebend zu
bergen. Der andere war bereits untergegangen.

A»8 Bade«, 14. Aug. Der Doppelurord an den beiden
Mannheimer Lehrerinnen am Turner ist leider immer noch
nicht aufgeklärt . Netzt schreibt das Mannheimer Tagbl .,
man habe eine neue Spur gefunden, der Täter sei vermut¬
lich ein gewisser Dietz aus Gutach, der z. Z. des Mordes aus
dem Feldberg als Gelegenheitsarbeiter beschäftigt war . Er
sei bald nach dem Morde nach Kanada ausgewaudert . Vor¬
her habe er sich einem Freund anvertraut . Dieser habe sein
Geherrnnis weitererzählt , als er kürzlich mit dem Motor¬
rad verunglückte. Dietz sei inzwischen verhaftet worden. —
Die Staatsanwaltschaft in Freiburg erklärt jedoch, ihr sei
von der Festnahme des Dietz nichts bekannt.

wp. Karlsruhe , 14. Aug . Der Karlsruher Kriminalpoli¬
zei gelang es , in der Nacht zum Mittwoch in einer Wirtschaft
der Altstadt zwei Diebe aus Stuttgart festzunehmen , die von
der dortigen Kriminalpolizei wegen Diebstahls von Bank¬
noten und Schmucksachen im Werte von etwa 5000 Mark zur
Festnahme ausgeschrieben waren . Es Handelt sich um die
beiden ledigen , je 28 Jahre alten , Hilfsarbeiter Albert Bauer
und Paul Reinwald aus Stuttgart.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,42
100 franz. Franken 16,44
160 schweiz. Franken 80,84

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 14. Aug . Di « Börse lag heute bei gerin¬

gen Umsätzen freundlicher und es gab Kurserhöhungen.

Berliner Produktenbörse vom 14. August.
Weizen Mark. 246—248, Roggen Mark. 186—190,- Brau¬

gerste 218—239,- Futtergerst « 167—188- Hafer märk. 175 bis
184,- Mais waggoufrei ab Hamburg 218—220- Weizenmehl
30—84,75; Roggemnehl 26,50—28,25; Weizenkleie 11,75—12;
Roggenklei« 11,75—12; Raps 335; Viktoriaerbsen 40—48; kl
Gpeiseerbsen 28—84; Futtererbsen 21—23; Wicken 28—32;
Lupinen blaue 19—23; Rapskuchen 19,30; Leinkuchen 23 bis
28,50; Trockenschnitzel 11,40—11F0; Soyaschrot 19.90—20.30.
Kartoffelslocken 16,20—16,60. Allgemeine Tendenz : flau

Calwer Vieh- und Schwcinemarkt.
Bei dem am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh- unk'

Schweinemarkt waren insgesamt 168 Stück Rindvieh zuge
trieben. Darunter befanden sich 22 Ochsen, 13 Stiere , 4
Kühe, 42 Kalbinnen, 51 Jungrinder . Bezahlt wurde für
Kühe 315—515. für Kalbinnen 356—570, für JungrinL^
240—330 je das Stück . Bei Ochsen nutz. Stieren ließen si
keine verwertbaren Preise feststellen. — Auf dem Schweine
markt waren 26 Läufer und 350 Milchschweine zngesühn.
Bezahlt wurde für Läufer von 130—218 ^ und für Milch
schweine von 76—112 je das Paar.

Schweinepreise.
Backnang : Milchfchweine 42—55 ^ — Buchau a . F .'

Milchschweine 47—56 ^ — Klrch^ im u. T .: Milchschweiu.
40—60, Läufer 60—90 — Murrhardt : Milchschwetn « 4
bis 57 — Niederstetten : Milchschweine 45—57 ^ — Obe:
sonthetm : Milchschwvine 50—60 — Tettnang : Milch¬
schwein« 35—48 — Waldsee : Milchfchweine 52—62 ^!k.

Hopfenmarkt.
SCB . Tettnang , 14. Aug . Am Montag wurden die ersten

Preise für Hopfen bekannt . Unterhalb Tettnangs wurden
für den Zentner 70—196 bezahlt.

*

Di« örtlichen » lelichmrdelsprelse dürfen selbstverstSndllch nicht an den Börsen- und
Großhandelspreisen gemessen Verden, da für jene noch di« sog. wlrischastlichenBer-
lehrikosten in Zuschlag kommen. Di« Schrisiltg.

Amtsgericht Calw.
Hcmdelsrcglsterelntrag vom 12. 8. 1929 bei der Firma

Christliche« Erholungsheim Rettungsarche Möttllngen,
<8. m. b. H. in Möttlingen . Durch Gesellschafterbeschluß
vom 11. 5. 1929 wurden tztz 8 und S de» Gesellschast»-
vertrager geändert.

Arbeitnehmer
I. Es suchen Stellung:

n . männlich
S Maschineninechaniker
1 junger Elektromonteur

(erste Kraft)
1 Kupferschmied
1 tzuf- und Wagenschmied
1 Wagner
8 junge und ältere Bau-

und Möbelschreiner
2 Holzbildhauer
1 Holz- u. Steinbildhauer
5 ja . und 1 ält . Schneider
8 Schuhmacher

b . weiblich
1 Kontoristin (Anfängerin)
1 perf. Stenotypistin
1 Kontoristin für Steno¬

graphie und Maschinen¬
schreiben

Arbeitgeber
n . Es werden für sofort

grsuchtr
s . männlich

5 jg. landw. Dienftknechtr
1 junger Schweizer
6 junge Erntearbriter
1 Herrenfriseur
2 tüchtige Gipser
1 junger Glaser

t». weidlich
3 Klichenmädchen
1 Mädchen zur AushAs« s.

ca. 4 Wochen i« Altrr
von 18 bi» 20 Jahren

1 Alleinmädchen das etwa»
stochen kann a . Nagold

S Mädchen für Küche und
Haushalt

1 Haustochter
8 Mädchen für Hau » und

Landwirtschaft

Arbeitsamt Nagold
Marktstratze 1, Fernruf Lvst und 21t.

Calw.

Zum Wohmhausnmbau de, Herrn - an » Ban «»,
MalergeschLfj sind im Submissionsweg zu vergeben:

Gipser. u«dSchlosserarvettea. siwie die elelttt.
ZnpMtisll.
Unterlagen liegen beim Unterzeichneten aus. Ange¬

bote wollen bi» spätesten» Samstag , de« 17. d». Mt »,
mittags 1> Ahr abgegeben werden. Zuschlagsfrist 3
Tag «. Di» Wahl unter de» Bewerber» behält sich der
Bauherr vor.

Ealw , den 18. August 1929.

3 .A. Btdenbach, Architekt.

IllklMkeslicslA MII irree.v.
Oer Verein bexekt »m kommencien 8onntsz , den
18 . ck». lSt ». rein Mrllckes

AMungr -prolrnimon.
Oie LinrelwettliLmpke
vsrden vvrmlttsx » von 7 dis 9 vdr durckgeküdrt,
vädrenddsr LeKSUturneN
ascdmlttsx » 2*/, vdr dexlnnt.
Oie Versnetsituns vrlrd bei outem IVetter, unter
Nltvlrknng d . r Lladtuupvll «, »nt dem
Uve »- arrck Spislpinst » aa » V « r « 1r»a,
del »ckleclitem Wetter in äerlurukeU « «dgeksltsn.
Unsere biitgllecier mit ^ nxsdürixen , sovie prevnd«
von Oeidesüdun^en werden ru rstilreictiem Lesücd
treundllcd einxelsden.
Oer Linkrittspreis detrSzt : pür blitetieder 25 Piz .,

kür deren Minder im Lkter v. 6 dis 14 Iskr . 15 kstg-»
kür sonstige ervsckssne kesucder . . 50 pkx.,
kür deren Kinder von S dis 14 Iskren . 25 pkz.

Antreten der WektkSmpter einscdl. der Turnerinnen
Marxens 7 vdr gut dem Dorn- und Lpletplstr.
Antreten der 8ck»uturaer u. sonstiger biitxlieder
nsckmittsxs 1 vdr sn der l 'arndsile.
vem Verein ist kür die Versnstsltuax suk dem ? urn-
und Lpielpistr Wirtscdsktskonression erteilt.
Lalv,  den 14. ^ uxust 1929.

Osr Davnvnst.

Külliklkktle«
w«rtz«a lausend zu« Mache« au» de«

Haufe gegeben.

Otto PanitzL Lo.
Pforzheim. Bleichslr. 53.

Gotzer Werbe-Berkauf
z« außergewöhnlich billigen Preise«.

Um meinen Kunden den Kauf von WebwarenU. Kleidungsstücken
zu erleichtern, gebe ich bei Käufen von Mark5.— ab bei sofortiger

Barzahlung einen Rabatt von 20 Prozent.

Paul Räuchle, Calw
am Markt.

Selbst, »ze«gt«

Früh-

empfiehlt

Eh«. Hägele.

SrWllMffelil
hat abzugeben, auch in klei¬
neren Quantum.

Kapp.
LUtzenhardterhof.

Linen zwriflammigen fast
neuen

Gasherd
hat preiswert zu verstaufen
Shmert, bei« Gaswerk

Ein ordentlicher

Zunge
welcher Lust hat da» Zim»
« «»Handwerk zu erlernen,

kann sofort eintretrn bet
Karl Xenainge»,
Zimmermelste»,

Ditzingen bei Stuttgart,
SNngwtesenftratz« 13.

Herrenzimmer
Büfetts
Kredenzen
einfache Tische
Auszugtisch«
Arbeitstische
Flurgarderobe»
«cheueillril-ttlls«
hat preiswert zu verkauf««

ShristtarrVrrhl
MöbeUage»

F-rufprecher L44.

SthrWeimr

ln jeder Größe
empfiehl»

«KM

T«r«-Bereik Calv
von 1848 e. D.

Heut» abend
Dereiusriege

Bollzählige « Erscheinen
erwünscht.

Kc>N2el'l83nZerOu8tavI ^euner (1'enor) -
plüzel psuls I4eun « r-8tenr « I 8tuitAsrt!

31 üSüll j
ß kkeut« Oonnerstso , den 15. ^ uourt, sdends /̂,9 vdr r
t 'l - Intritt .«iNPI - nni » kEintritt ^

Aichelberg,  den 14. August 1929

Todes-Anzeige

Schmerzerfüllt geben wir bekannt, daß
heute nachmittag mein lieber Mann,unser
herzensguter, treubesorgter Vater

Adam Frey
Schultheißa. D.

infolge Herzschlag im Alter von 77 Jahren
verschieden ist.

3n tiefer Trauer:
die Gattin:

Marie Frey geb. Braun
die Kinder:

Adam Frey, zur„Sonne" mit Gattin
Anna geb. Zifle, Aichelberg.

Fritz Frey, Stadtpfleger mit Gattin
Elisabeth geb. Miller, Calw

Georg Frey, Sparkassendtrektor mit
Gattin Maria geb. Mönz, Münsingen

Gustav Frey mit Gattin Emma gttr.
Zifle, Aichelberg

Anna geb. Frey mit Gatten Georg
Behringer,Reallehrera. D., Eßlingen

Marie geb. Frey mit Gatten Otto Luz,
Rotgerber, Mtensteig

Margarete Luz geb.Frey,Kaufmanns¬
witwe Altensteig

Anna Frey geb. Claß, Kaufmanns-
, wltwe, Nagold und die Enkelkinder

Beerdigung Samstag, den 17. August,
nachmittags2 Uhr

Du tust mir nickt mekr lange
vek.

Du iillknerauAe auk tter 2ek '-
>Virst auSMwurreit kurrcr-

kanc!
vurck ,I . edevvokl*  cias

ptlasterbsntt.
Nüda»rauL«n-l-Ä>«vodl und k»b«vvdl -8 »ll«nsekslden kür
die kuösokle, Llecddose (8 plissier ) 75 ptz ., kedevodl-
poübad oexeo empkiodllckepüüe u. lluüscdvelü , 8cd»cktel
(2 SSdey 50 kl«-. « dAtlick in ^ potkeken u. Oro -̂erlon.

in 8sd diedenrell : Orox. 9». kllmpericli.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

